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Glohularia cordifolia L.

R'imex nlpimis L.

Polygoniini vh'iparum L.

Thesinm alpiniim L.

Euphorbia coralHoides L.

Salix Jacqvimana Willd.

— retusa L.

AbiUS viridis ÜC-
Juniperus nana Willd.

Pinus Muphus Scop.

Orchis glohosa L.

Habenaria inridis R. Br.

— alhida R. Br.

Nigritella anguslifolia Rieh.

Corallorrhiza innafa R. Br.

Veratrum album L.

Juncus Hostii Tausch.
— lamprocarpus Ehrh.

Lumila maxima DC.
Carex capillaris L.

Es ist kein Zweifel, düss dieses Verzeicliniss nicht unbedeutend

vervollständigt würde, wenn der Gamsstein vom Hammerwerk „Hof
über den Scheibenberg oder auch von „Höllenstein" aus bestiegen

wird. Die Felsenpartie bis zum „Hüttgraben" und dann zum „Hasen-
fuss", einem östlichen Felsbuckel des wellenförmig gedehnten Kam-
mes enthalt gewiss noch einige obgenannter Species, welche dem
Besucher aus dem Jahre 1854 entgangen sind.

St. Pulten, August 1879.

Carex firma Host.

— alrata L.

— tenuis Host.

Phleuni alpinum L.

— Eicheln All.

Agrosfis rupestris All.

Aira caespitosa L.

Avena, alpestris Host.

Poa alpina L. var. vivipara.

Festuca varia Hanke.

SelagineJla spinulosa A. Braun.

Lycopodium Selago L.

Aspidium aculeatum Sw.
— Lonchitis Sw.
— spinulosum Sw,

Cystopteris monfana Link.

— alpina D()ll.

Polypodium alpestre Hoppe.
— Phegopteris L.

Ein Fall von Parthenogenesis bei einem Conjugaten.

Von Hugo Znkal.

Anfangs April 1868 fand ich in einem Tümpel aus O'iellwasser

mit felsigem Untergrund (Grauwackenschiefer) eine sehr reich fructi^

ficirende Spirogyra.

Die Enden der Zellen waren nicht zurückgeschlagen, das schmale
Chlorophyllband zeigte 3—4 Umgange und die gelbgrünlichen Sporen

eine mehrschichtige Membran. Die sterilen Zellen waren circa Ves'"
dick und etwa lY^mal so lang, die Fruchtzellen sehr stark gedunsen
und 2—3mal so lang als dick.

Eine sorgfaltige Vergleichung und Messung führte mich zu dein

SchUiss, dass die fragliche Species unter allen übrigen noch der

Spirogyra arcta Ktz. am nächsten stände. Das Merkwürdige an dem
Funde war aber der Umstand, dass die Alge ungeachtet der
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sehr reichen Fructili cation keine Spur von Copulalion
xcigte. In zwei, drei l)is seclis Nachharzellen ein und desselben

Fadens hatte sich der Inlialt einfach sphärisch zusannnengeballt und
zur Spore unigewandell. Mit der Zusammenhalluiig des Plasma
scheint eine gr(»ssere Wasseraufnahuie Hand in Hanf] g-egangen zu

sein, denn die Torsion der fructifirirenden Zellen war ausserordent-

lich gesteigert und die Zellmeuihran seihst in der Gegend des ge-
ringsten Widerstandes, also in der Aequalorialzone, stark nacli aussen

gewölbt.

Diese Wölbung war eine voUkoinmen regelmässige, und die

Zellen erlangten durch dieselbe eine tasschenförmige Geslalt. Nie

lind nirgends zeigle sich eine Spur einer papillenarligen Aussackung
oder ein Ansatz zu einer Schnabel- oder Kniebildung. Die durch

blosse Conlraction des Plasmakorpers entstandenen Sporen unter-

schieden sich in nichts von einer echten Zygospore; auch bezüglich

des Auskeimens verhielten sie sich analog wie die letzteren, d. h.

sie erwiesen sich als Dauersporen. Wenigstens lieferten Kultur ver-

suche mit Faden, welche reife Sporen enthielten, ein negati\es Re-
sultat un»l zwar unter Umständen, unter denen Ulofhrix zonata und
Vaucheria clavata lebhaft vegelirten und Schwärmer bildeten.

Unter diesen Verhältnissen ist es wohl zweifellos, dass wir es

hier mit einem Fall von Parlhenogenesis zu thun haben, d. h. mit

einer Embryonenbildung ohne vorhergehende Befruchtung, wie solche

für manche Saprolegnien und Chara crinita schon längst bekannt

ist, für die apogamen Farne aber erst jüngst von de ßary be-

schrieben wurde.

Freudenthal, im Juni 1879.

Streifzüge in den Alicantiner Bergen.

Von F. Hegelmaier.

(Fortsetzung.

In Felsspalten des östlichen Steilabfalles blühten Amelanchier

vulgaris, Ranunculus gramineus , Globularia milgaris L., und an

ganz unerreichbarer Stelle eine Iberis. .Manche von der Mariola an-

gegebene Pflanzen , z. B. Linaria Cavanillesii Chav. , sliessen mir

nicht auf; für eine gründliche Durchsuchung ihres höchsten Theiles

wäre auch die einzige , etwas flüchtige Besteigung des Gipfels mit

nachherigem Abstieg auf dem gleichen Weg bei weitem nicht aus-

reichend gewesen.

In mehrfacher Beziehung gleichwohl sehr befriedigt kehrte

irh in den Nachiuilhiuj<slunden nach Alcoy zurück, allergrösstentheils

zu Fuss, mit Ausnahme der letzten Wegstrecke. Ich halte mich, da
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